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Weiher-Pächter mit
Messer bedroht
Schwandorf. (mp) Am Samstag
gegen 17.40 Uhr bemerkte ein Po-
lizeibeamter in seiner Freizeit,
dass drei Leute an einem durch
ihn gepachteten Weiher bei
Schwandorf unerlaubt grillen
und angeln wollten. Er stellte das
Trio zur Rede, gab sich als Polizist
zu erkennen und wollte die Iden-
tität der beiden Männer und ei-
ner Frau feststellen. Das interes-
sierte die Gruppe allerdings we-
nig. „In aggressiver Weise“, wie
die Polizeiinspektion Schwan-
dorf in ihrem Bericht schreibt,
hielten die drei dem Pächter ein
Messer vor. Der Mann verstän-
digte seine diensthabenden Kol-
legen in Schwandorf, die schließ-
lich die Personalien der drei Per-
sonen erhob und dem Trio einen
Platzverweis erteilte. Zusätzlich
wurde noch ein Ermittlungsver-
fahren wegen Bedrohung einge-
leitet.

Junge Männer
brüllen Nazi-Parole
Schwandorf. (mp) Erheblich an-
getrunken waren laut Mitteilung
der Polizei zwei Männer, die am
Sonntag gegen 3 Uhr am Zaun ei-
ner Asylbewerberunterkunft in
der Gutenbergstraße rüttelten.
Nach der Aussage von Zeugen,
die den Vorfall beobachteten, sol-
len sie dabei „Sieg Heil“ gerufen
haben. Die Polizei stellte die
Identität der beiden 21-jährigen,
aus Schwandorf und Pfreimd
stammenden Männer fest und
leitete ein Strafverfahren wegen
„Verwenden von Kennzeichen
verfassungswidriger Organisatio-
nen“ ein.

Grabscher
im „Bulmare“
Burglengenfeld. (mp) Einen Vor-
fall sexueller Belästigung meldet
die Polizei aus dem Erlebnisbad
„Bulmare“: Zwei Schülerinnen
(12 und 14 Jahre alt) befanden
sich dort am Samstag gegen 22.15
Uhr im Schwimmbecken. Als sie
aus dem Wasser stiegen, fasste ih-
nen ein alkoholisierter Mann mit
der Hand von hinten ans Gesäß.
Laut Bericht der Polizeiinspekti-
on Burglengenfeld haben mehre-
re Zeugen diesen Vorfall beob-
achtet, die schließlich auch die
Polizei verständigten. Die eintref-
fenden Beamten konnten den
Mann stellen. Ihn erwartet nun
eine Anzeige wegen Beleidigung
auf sexueller Grundlage. Die bei-
den Mädchen konnten später an
ihre Erziehungsberechtigten
übergeben werden.

Raus aus der „Sandwich-Rolle“
Den Schulterschluss
zwischen CSU und Land-
wirten fordert Marlene
Mortler, Landesvorsitzende
der CSU-Arbeitsge-
meinschaft Landwirtschaft,
bei der Landesversammlung.
Ministerin Michaela Kaniber
widerspricht der Amts-
kollegin auf Bundesebene.

Schwandorf. (rhi) Marlene Mortler,
Landesvorsitzende der CSU-Arbeits-
gemeinschaft „Ernährung, Landwirt-
schaft und Forsten“, hatte drei bäu-
erliche Direktvermarkter mit dem
Catering beauftragt und brachte da-
mit ihre Wertschätzung für regionale
Produkte zum Ausdruck. Bei der Lan-
desversammlung auf dem Gelände
der Firma Horsch wies die Bundes-
tagsabgeordnete den Landwirten
den Weg heraus aus der Isolation und
gab zu verstehen: „Die CSU ist die
Bauernpartei, wir müssen zusam-
menhalten“. Mortler möchte die
bayerischen Landwirte aus ihrer
„Sandwich-Rolle“ befreien und in
Dialog mit dem Verbraucher treten.

Für „Gesellschaftsvertrag“
Damit will sich Bauernverbandsprä-
sident Walter Heidl aber nicht zufrie-
den geben. „Wir werden Sie beim

Wort nehmen und hartnäckig dran-
bleiben“, gab er der bayerischen
Landwirtschaftsministerin Michaela
Kaniber mit auf den Weg. Sie stellte
den Bauern bei der Landesversamm-
lung „Ausgleichszahlungen bei Nut-
zungsbeschränkungen“ in Aussicht.
Der BBV-Präsident begrüßte das Be-
gleitgesetz zum Bürgerbegehren
„Rettet die Bienen“, forderte die
bayerische Staatsregierung aber
gleichzeitig auf, Schwachstellen des
Bürgerbegehrens zu reparieren, den
Flächenverlusten gegenzusteuern
und die „Wertschöpfung aus regiona-
len Produkten“ zu fördern. Walter
Heidl wünscht sich einen „Gesell-
schaftsvertrag für Artenschutz und

Landwirtschaft“ und eine Änderung
des Verbraucherverhaltens.

Der BBV-Präsident räumte Ver-
säumnisse seines Verbandes bei der
Öffentlichkeitsarbeit ein, „die zu ei-
ner Entfremdung der Erzeuger vom
Verbraucher geführt haben“. Er will
nun bereits in der Grundschule an-
setzen und „Alltagskompetenz“ zum
Schulfach und Unterrichtsprinzip er-
klären. Mit dieser Forderung rannte
er bei Ministerin Michaela Kaniber
offene Türen ein. Sie stellte fest: „Die
Zeit ist reif für neue Wege“. Sie will
im Sinne des Volksbegehrens „Oasen,
grüne Bänder und Blühflächen“
schaffen, den ökologischen Landbau
fördern und einen „gesamtgesell-
schaftlichen Konsens“ erreichen.

Michaela Kaniber nimmt den
bayerischen Bauernverband in
Schutz und verurteilt die Angriffe auf
die Landwirte in den sozialen Netz-
werken. Sie kündigt ein „Begleitge-
setz pro Bauernschaft“ an. Bei der
Düngeverordnung kritisiert die CSU-
Politikerin den Alleingang ihrer Uni-
onskollegin Julia Klöckner und ist
überzeugt, „dass die Bundesland-
wirtschaftsministerin auch beim
Tierwohl auf der falschen Welle rei-
tet“. Kaniber setzt dem „den bayeri-
schen Weg mit praxisgerechten Lö-
sungen zugunsten der bäuerlichen
Familienbetriebe“ entgegen. AG-Vor-
sitzende Marlene Mortler kündigte
eine „Kampagne bis hin hinein in alle

Gesellschaftsschichten“ an. Eva-Ma-
ria Haas, Geschäftsführerin der Ini-
tiative „Unsere bayerischen Bauern“,
stellte das Konzept vor, mit dem der
Bauernverband in den Dialog mit
den Konsumenten treten will.

Chance zum Umdenken
Landrat Thomas Ebeling will den
Landkreis „in seiner landwirtschaftli-
chen Prägung“ erhalten und machte
dem Gastgeber ein Kompliment: „Wir
sind alle stolz auf die Firma Horsch“.
Zweite Bürgermeisterin Martina
Englhardt-Kopf brach eine Lanze für
die bäuerlichen Familienbetriebe.
Die Kreisvorsitzende der Arbeitsge-
meinschaft „Ernährung, Landwirt-
schaft und Forsten“, Barbara Ruh-
land, sieht im Volksbegehren die
Chance zum Umdenken, mahnte
aber gleichzeitig den Verbraucher:
„Qualität gibt es nicht zum Nulltarif“.
Die angespannte Stimmung unter
den Bauern brachte sie auf den
Punkt: „Zu viel Bürokratie, zu hohe
Auflagen, immer mehr Arbeit“.

Hubert Heigl, Vorsitzender der
Landesvereinigung für den ökologi-
schen Landbau, betreibt in der Nähe
von Regensburg einen Vollerwerbs-
betrieb und ist der Meinung: „Die
ökologische Bewirtschaftung ist nä-
her an der Verbraucher-Erwartung
dran“. Vom Volksbegehren erwartet
er „eine Versöhnung der Bevölkerung
mit der Landwirtschaft“.

Die CSU ist die
Bauernpartei.

AG-Landesvorsitzende
Marlene Mortler

Wo das Gute
so nahe liegt

Schwarzenfeld. (rhi)
Die Sportpark-Halle
war erneut Treffpunkt
für Verbraucher, die
Wert auf regionale
Produkte, Frische und
Qualität legen. In der
Halle verteilten sich
über 40 Direktver-
markter und boten
Produkte zum Verzehr
und zum Kauf an. Zu
ihnen gehörte auch
Elisabeth Heldmann
(links) aus Schwan-
dorf-Haselbach, die
zu den Gründungs-
mitgliedern des Ober-
pfälzer Bauernmarktes
zählt. j Seite 26
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Die Landesversammlung der CSU-Arbeitsgemeinschaft „Ernährung, Landwirtschaft und Forsten“ auf dem Gelände der Firma Horsch bestreiten (von links)
Martina Englhardt-Kopf, Hubert Heigl, Landrat Thomas Ebeling, Cornelia Horsch, Manfred Wendl, Barbara Ruhland, Michael Horsch, Landesvorsitzende
Marlene Mortler, Martin Schöffel, Ministerin Michaela Kaniber, Artur Auernhammer, BBV-Präseident Walter Heidl und Rita Blümel. Bild: Hirsch
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Kreisseite
Kirche in Bayern und Tschechien
Bei einer Podiumsdiskussion im CeBB
beleuchteten fünf Gäste aus den beiden
Nachbarländern die Situation der
katholischen Kirche. j Seite 30
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10 Jahre
Brezenhaisl
Dienstag, 9. 4. 2019, 7–18 Uhr
vor der Volksbank/nOC

Brezenpreis
wie vor 10 Jahren

Beyer-Breze
statt 1,20 € nur 0,80 €


